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Allgemeiner Überblick : Allgemeines. 3

In diesen Grenzen , also ohne die rein afrikanischen Kanaren mit Madeira und die
ozeanischen Azoren , hat Europa (nach H . Wagner ) eine Größe von 9 460 000 qkmohne die dazugehörigen Polarinseln , mit diesen 9 740 000 qkm , umfaßt also nur 7 v . H .der Landoberfläche . In meridionaler Richtung erstreckt sich Europa vom Nordkap auf
der kleinen Insel Magerö unter 71 ° 12 ' bis zur Südspitze Spaniens , Kap Tarifa , unter
36° N durch etwa 3900 km ; im O reicht es bis etwa 65 ° östl . L . , der westlichste Punkt
des Eestlandes ist Kap da Roca in Portugal unter 9° 30 ' westl . L . ; fast einen Längengradweiter westlich hegt die Westspitze Irlands .

Die Bedeutung Europas hegt in seiner Weltlage und seiner Gestaltung begründet .Die Gunst des Klimas , das zwar zur Anspannung der Kräfte zwingt , aber frei ist von den
kulturfeindlichen Verhältnissen der Kälte - und Trockenwüsten und der erschlaffenden
Wirkung der Tropenwelt , sowie die dem ganzen Erdteil wenn auch in verschiedenem Maß
zuteil werdende Beeinflussung durch den Atlantik hat zur Hervorbringung einer in vielen
Zügen gleichartigen , in sich geschlossenen Kultur beigetragen ; die Ausgeglichenheit der
europäischen Natur hat auch der europäischen Menschheit eine gewisse innere Harmonie
verhehen . Für die Entwicklung der organischen Formen und der menschlichen Kultur
war die breite Land Verbindung mit Asien und das nahe Herantreten an den Orient von
vielfach maßgebendem Einfluß . Noch bedeutungsvoller wurde die Lage Europas in der
Mitte der Landhalbkugel (Abb . 463) , vorgeschoben und aufgeschlossen gegen den At¬
lantik , wodurch es zum Vermittler zwischen Alter und Neuer Welt werden konnte . End¬
lich hat die Auflösung gerade seiner westlichen und südlichen Teile durch Eingriffe des
Meeres dem Weltverkehr die günstigsten Vorbedingungen geschaffen , unterstützt noch
durch die Anordnung der wichtigsten Züge seiner vertikalen Gliederung , die die Länder
gegeneinander aufschließen , dem Verkehr das Eindringen bis in die meerfernsten Teile
gestatten und nur selten , wie in Asien, absperrend wirken . So entstand unter den gün¬
stigsten natürlichen Bedingungen in den Händen einer arbeitstüchtigen Menschheit jenenivellierende und vereinheitlichende europäische Kultur , die dem überwiegenden Teil
der Erde ihren Stempel aufgedrückt und wenigstens bisher für ihn , namentlich nach der
materiellen Seite , maßgebend gewesen ist . Wo diese Vorzüge der Lage und Gestaltungzurücktreten und endlich ganz verschwinden , da tritt asiatische Einförmigkeit und
Kontinentalität an Stelle der europäischen Mannigfaltigkeit und Aufgeschlossenheit .

3 . HORIZONTALE GLIEDERUNG
In bezug auf das Ausmaß seiner horizontalen Gliederung steht Europa unter allen

Erdteilen an erster Stelle ; entfällt doch auf die Inseln und Halbinseln mehr als ein
Drittel seiner Fläche (Glieder zu Rumpf wie 3,5 : 6,5) . Doch stehen sich gerade in
dieser Hinsicht der O und W scharf gegenüber , und verschieden ist auch der Wert
der einzelnen Glieder für den ganzen Erdteil . Gering gegliedert ist die arktische
Küste und überdies durch ihre Lage fast bedeutungslos , wenn auch Ausläufer der
warmen atlantischen Strömung bis ins Weiße Meer eindringen . Im N löst sich vom
Rumpf die große Skandinavische Halbinsel ab , die weit nach S gegen Mitteleuropa vor¬
dringt und um die herum Nord - und Ostsee als seichte Transgressionsmeere , zusammen
ein nordeuropäisches Mittelmeer bildend , nach O eingreifen . Der Vorsprung der Cim -
brischen Halbinsel und der dänische Inselhaufen vermitteln zwischen Nord - und Mittel¬
europa und sondern von der zum Ozean breit geöffneten Nordsee die Ostsee als selb¬
ständiges Verkehrsgebiet ab ; aber ihr weites Vordringen gegen O verschafft auch ihren
innersten Verzweigungen einen Anteil an den Vorzügen der europäischen Gesamtlage .Nur durch den Ärmelkanal und die 33 km breite Straße von Dover ist die Gruppe der
Britischen Inseln vom Festland getrennt , die dadurch ihre eigenartige Doppelstellungmit ihren bald ozeanischen , bald kontinentalen Interessen erhalten haben . Die Land¬
vorsprünge der Normandie und Bretagne vermögen den vorwiegend festländischen
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Charakter Frankreichs nur wenig zu beeinflussen ; noch ungefüger ist der Bau der weit

gegen W vorspringenden Iberischen Halbinsel , die in jeder Beziehung ein Verbindungs¬
glied zu Afrika darstellt . Ganz anders geartet ist die Gliederung Europas an seinen Süd¬
küsten . In der Bruchzone des Mittelmeeres gliedern mehrere Tiefseebecken Ausläufer
des Festlandes oder stehengebliebene Inselpfeiler voneinander ab . Unter ihnen kommt
der schlanken Apenninenhalbinsel mit ihrer nach SO weisenden Richtung und den

vorgelagerten Inseln am Rand des Tyrrhenischen Einbruchs dank ihrer zentralen Lage
im Mittelmeer die größte Bedeutung zu , und darauf gründet sich auch der heutige An¬

spruch Italiens auf eine führende Rolle im Mittelmeer . Der tiefe Eingriff der Adria
trennt es von der Südosteuropäischen Halbinsel , an deren Stamm sich die fein¬

gegliederten Lappen Griechenlands anhängen . Hier erreicht die Durchdringung .von
Wasser und Land ihr höchstes Ausmaß , hier auch vollzog sich die engste Verwachsung
europäischer und orientalischer Wesensart . Nur schmale Straßen verbinden diese Zone

größter Auflösung mit dem Schwarzen Meer als selbständigem Binnenmeer , das ganz
isoliert in den eurasischen Rumpf eingebrochen ist . Nur seine Nordküste erfährt durch
die Halbinsel Krim und das Asowsche Meer eine stärkere Gliederung .

Neben dieser großen Gliederung besteht die nicht minder wichtige , sehr weitgehende
Kleingliederung fast aller europäischen Küsten , die Folge einer jungen Senkung des
Landes , durch die das Meer dessen Täler in Buchten verwandelte . Wir begegnen daher
in bunter Mannigfaltigkeit den verschiedenen Formen der gebuchteten Steilküste :
Fjordküsten mit vorgelagerten Schären in Skandinavien und Schottland , Fördenküste
in Jütland und Schleswig, Riasküsten in der Bretagne und im nordwestlichen Spanien ,
Valloniküsten in Dalmatien und Griechenland u . a . Durch denselben Vorgang und die

Tätigkeit der Gezeitenströme sind an den Flachküsten des Atlantik und seiner Neben¬
meere die Flußmündungen in Ästuare verwandelt , die sich breit zum Meere öffnen , wäh¬
rend den Mittelmeerküsten vorwiegend der Deltatypus der Flußmündungen eigentümlich
ist . Die Folgen dieser reichen Einzelgliederung sind die außerordentlich große Küsten¬
entwicklung ( 1 km Küstenlänge auf 120 qkm ) und die große Zahl guter Naturhäfen .

B . BAU UND OBERFLÄCHEN GESTALTUNG 1

1 . ALLGEMEINES

Das reiche Ausmaß der waagrechten Gliederung verbindet sich in seiner geo¬
graphischen Bedeutung mit einem höchst abwechslungsreichen Relief , dem Ergebnis
einer in den einzelnen Teilen des Erdteils sehr wechselvollen geologischen Geschichte.
Wie die ganze Erde wurde auch der Boden Europas in mehreren Perioden von be¬
sonders intensiven gebirgsbildenden Bewegungen betroffen , wobei der Faltungsraum
mit der Zeit sich immer mehr verengte und sich schließlich im mittleren Tertiär nur
mehr auf den großen Faltengürtel um das Mittelmeer beschränkte (Abb . 2 ) ; aber auch
in diesem ist die Faltung nur für den Verlauf und die Verknüpfung der heutigen Gebirge
und die Anordnung ihrer Gesteinszonen maßgebend , während ihre Höhe durch das ver¬
schiedene Ausmaß einer der Faltung nachfolgenden Hebung und den wechselnden Wider¬
standsgrad der die Gebirge aufbauenden Gesteine gegen die Abtragung bestimmt ist .
Im Bereich der älteren Faltungen sind deren Formen längst zu ausdruckslosen Rumpf¬
flächen abgetragen , die aber in späteren tektonischen Perioden als starre Stücke durch
Brüche , verbunden mit Hebungen und Senkungen , längs gewisser, immer wiederkehren¬
der Richtungen in Schollen zerstückelt und in verschiedene Höhenlagen gebracht

1 E . Sueß , Das Antlitz der Erde . Wien und Leipzig , I , 1883 , II , 1888 , III , 1909 . — S. v . Bubnoff , Geologie von
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